Epochenübersicht
	Epoche
	Zeitgeist / Themen / Stil
	Vertreter

	Barock

(1600 – 1720)
	· 30-jähriger Krieg (1618-1648) und Pest
· Vergänglichkeitsbewusstsein: Vanitas-Motiv: „carpe diem“ und „memento mori“ (Transzendenz)
· Der Mensch sieht sich dem Schicksal ausgeliefert = fatalistisch
·  Darstellungsformen: Sonette, Epigramme, Embleme

· Das stilistische Ideal nach Opitz: Sonnet und Alexandriner
· Hat häufig einen Appell-Charakter

· Sehr bildreiche Sprache

· Antithetik

· Beständigkeit des Herzen

· Syntaktische und semantische Struktur
	· Martin Opitz setz das stilistische Ideal: Ach Liebste, lass uns eilen
· Andreas Gryphius konzentriert sich in seiner Lyrik auf das Leid der Welt: Tränen des Vaterlandes
· Spätbarock: Christian Hoffmann von Hoffmannswaldau übt aufklärerische Kritik. Er ist das Bindeglied zwischen Barock und Aufklärung: Die Welt

	Aufklärung

(1720 – 1800)
Rationalismus
	· Analytische und kausale Denkweise

· Leitbilder und Richtlinien: „Vernunft und Freiheit“ „Wissen ist Macht“    „cogito ergo sum“

· Verstand und Vernunft als Maß aller Dinge

· Mit Vernunft und Verstand kann der Mensch Leid, Not und Elend bewältigen

· Ziel der Literatur: Aufbau einer vernunftorientierten Gesellschaft ( Erziehungsaufgabe

· Wichtige Gattung der Belehrung: Fabeln
	· Aufgabe des Dramas: sittliche Besserung des Zuschauers, Religionskritik

· Die Ständeklausel fällt weg
· Frage nach der „richtigen“ Lebensweise
· Deismus: Gott war Schöpfer, hat aber jetzt keinen Einfluss mehr auf die Welt 

· Vorurteilsfreie Einstellung 

· Gedanke des Naturrechts: alle Menschen sind mit der gleichen Vernunft und den gleichen Rechten geboren
	· Immanuel Kant: Was ist Aufklärung  (sapere aude) & Der kategorische Imperativ

· Lessing: Emilia Galotti
· Schiller: Die Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet
· Lessing: Dramentheorie

	Sturm und Drang

(1767 – 1785)
	· Weiterentwicklung und Ergänzung der Aufklärung: 

· Freiheit von Bevormundung und Autorität

· Abschaffung von sozialer Unterdrückung
· Ablehnung traditioneller Regeln

· gegen den einseitigen Rationalismus 

· gegen die Regel- und Normengläubigkeit

· die bürgerlichen Moralvorstellungen

· Freiheit von der Herrschaft des Verstandes 

· Merkmale der Aufklärung sind in allen Werken des Sturm und Drangs immer zu finden. Sie werden jedoch durch ergänzt, differenziert oder widerlegt. Das Gefühl steht im Fokus der Betrachtung 

· Ideal: der natürliche und unverbildete Mensch
	· Das Genie: nicht der hochgebildete Dichter war angesehen, sondern ein Dichter, der sich seine eigenen Regeln schafft ( Kraftmensch Affektgeladene Sprache, Syntaxauflösung, Ausrufe, Hyperbeln
· Das Genie macht sich frei von Bevormundung und unbegründeter Autorität ( Freiheitsbegriff

· Vorbild: Prometheus. Er verkörpert Selbstsicherheit und Unabhängigkeit

· Rousseaus Aufforderung: „Zurück zur Natur ( echt werden = emotional werden

· Neue Wertung der Natur: Die Natur wurde zum Inbegriff des Ursprünglichen, Elementaren, Göttlichen und war nicht mehr das vernünftig Geordnete wie in der Aufklärung.

· Pantheismus: das Göttliche findet sich in jedem Teil der Natur
	· Goethe: Prometheus



	Weimarer Klassik

(1785 – 1832)
	· Italienreise von Goethe (1786)

· Autonomie des Menschen eingebunden in die Verantwortung gegenüber der Gesellschaft. Nur so erfüllt sich das Ideal der Humanität

· Im Mittelpunkt des klassischen Denkens steht der einzelne Mensch und die sittliche Entfaltung seiner Kräfte, um das Ideal der sittlichen Vervollkommnung und Humanität zu erreichen.

· Ausgleich und Harmonie: 

· Vernunft und Gefühle

· Autonomie und Verantwortung

· Geist und Natur

· Pflicht und Neigung
	· Bedürfnis nach Gesetz, Maß und Regel ( Form der Lyrik Humanität: Respekt, Hilfsbereitschaft

· Die Natur wird durch Gott geordnet

· Der Mensch ist teil der Natur und fügt sich ihren Gesetzen

· Der in der Lyrik dargestellte Konflikt kann durch die Natur „gelöst“ werden

· Gesellschaftskritik: gesellschaftliche Umstände zwischen Adel und Bürgertum
· Menschenbild: gegen Spezialisierung, für Totalität des Menschen und Harmonie
· Weg um das Ideal zu erreichen: nicht Veränderung einer ganzen Gesellschaft, sondern Veränderung des einzelnen

· Die Bildlichkeit der Klassik: Erscheinung / Anlass, Bild, Idee
	Die Grundlagen der Klassik wurden hauptsächlich von zwei Dichtern entwickelt und verbreitet: Johann Wolfgang von Goethe (1749-1832) und Friedrich von Schiller (1759-1805). Ort deren Zusammenarbeit war Weimar.

· Weimarer Klassik
Der kategorische Imperativ von Kant: „Handle so, dass du die Menschheit sowohl in deiner Person als in der Person eines jeden anderen jederzeit als Zweck, niemals bloß als Mittel brauchst"

	Romantik

(1798 – 1830)
Frühromantik (1794-1805)

Hochromantik (1806-1815)

Nachromantik (1815-1830)
	· Verläuft parallel zur Klassik ( Gegenströmung zur Klassik

· Es geht nicht um die Vervollkommnung oder Persönlichkeitsbildung des Menschen, sondern um den Sinn es Menschen für Kunst 

· Zentrale Motive:

· Traum und das Unterbewusstsein des Menschen, seien Sehnsüchte und Wünsche

· das Bemühen um universale Weltschau und unmittelbare Erkenntnis der Wahrheit

· Vorliebe für Paradoxie und Groteske als Formen der ironischen Brechung

· Die Überwindung alltäglicher Begrenzungen verlangt unbeschränkte dichterische Freiheit ( weder Form noch Inhalt sind festgelegt 

· Hochschätzung der inneren Natur des Menschen: Träume, Unbewusstes, Triebe ( Schwärmerei, überspitze Gefühle, Wahnsinn und Krankheit stehen im Mittelpunkt der Betrachtung 
	· Flucht aus der Realität ( Hinwendung zur Gefühlsbetontheit ( Der empfindende Mensch
· Alle Gegenwelten fassen die Romantiker unter dem Begriff der "Poesie" zusammen. Sie sei eine unermessliche, unerschöpfliche, ständig wachsende ("progressiv ") Kraft, die den Urgrund aller Dinge bilde ("Universalpoesie")

· Die romantische Dichtung ist kein Instrument, sondern Teil der idealen Welt selbst ( Die Dinge an sich sind poetisch und der Mensch muss sie entschlüsseln,

· Aufgabe/Funktion der Dichtung: sie soll die Welt der Poesie bewusst machen und aufdecken, in der Hoffnung, dass sie einmal wieder zur Herrschaft gelange.

· Bildlichkeit: Die Verse werden aus bekannten Bilder zusammengesetzt; den romantische Chiffre. Sie sind Tasten, die vom Dichter zum Klingen gebracht werden. Sie haben keinen Eigenwert. Sie sind „nur“ die Träger von Gefühlen. Die Realitätsentsprechung geht verloren

· Innerhalb des Gedichtes gibt es keine Entwicklung. Die emotionale Spannung bleibt. Die einzelnen Strophen werden austauschbar (Zyklik)
	· Erste Märchen der Brüder Grimm

· Brentano: Die Abendwinde wehen & Der Spinnerin Nachtlied

· Eichendorff

· Novalis: Theoretiker der Frühromantiker

· Heine als Überwinder der Romantik: romantische Ironie: Begegnung



	Poetischer Realismus 

(1840-1997)
	· Schaffen einer Wirklichkeitsillusion
· Der Konflikt zwischen Individuum und Gesellschaft wird thematisiert. Für die Realisten steht nicht die Masse der Gesellschaft im Vordergrund, sondern die Persönlichkeit. Dieser psychologische Realismus legt besonderen Wert auf die Beschreibung des Innenlebens der Figuren.
· Poetisieren der Natur. Das Hässliche wird ausgeklammert
· Läuterung, Verklärung

	· Theodor Fontane: Irrungen, Wirrungen

	Expressionismus

(1880-1900)
	· Ausdruckskunst, mit Hilfe derer innerlich gesehene Wahrheiten und Erlebnisse dargestellt werden.
· Zentrales Erlebnis: der erste Weltkrieg (1914 bis 1918)

· Die Expressionisten, die davon überzeugt waren, dass die Entwicklung der Menschheit chaotisch verlaufen und die Welt amoralisch war

· Intention: die Dichter wollten die Kunst wieder in den Dienst einer Sache stellen. Mit Hilfe der Kunst sollten die Menschen verändert werden, um eine neue Welt hervorzubringen.

· Stil: Worthäufungen, Simultaneität, Farben als Stimmungsträger, ekstatische Übertragung, Metaphorik, Zerreißen der Syntax zu Sprachfetzen, Synästhesie, Neologismen, ungewohnte Rhythmen

· Inhalte: Sehnsucht nach Aktionismus, Ich-Zerfall in der Großstadt, Tod, Angst, Sehnsucht nach einer besseren Welt, Katastrophen, Empörung
	· Der Theoretiker Pinthus : Die Überfülle des Erlebens & Zur jüngsten Dichtung 

· Benn: Schöne Jugend
· Georg Heym: Der Gott der Stadt
· Alfred Wolfenstein: Städter 








